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überdie Landtagssitzung als Kommission abgehalten am 

9. Illarz 1928. 

. Anwedend: 

ilert-,. Chei Schädler, 
, 

sämtliche Abgeordneten mit Ausnahme von Abg. Vialser. 

b) Erhöhung der Rheinhochwuhr 
c) Stellungnahme der einzelnen Gemeinden zu den .' Ruhrerhöhungen. 

Wir haben uns seit dem letzten Mal bemüht, eine Rechnung 

wird. Dieselbe wird in ca. 4 Minuten fertig sein. Bis dahin wollen 

Hochwasserkatastrophe vom September v. J. etwa beil. ufig kosten 

zusammenzustellen, wie hoch uns die Behebung der SchLden der 

wir mit a) und b) zuwarten. 

Pkt. c) Was sagen die einzelnen Gemeinden dazu: 

sorgen, dass ein ähnliches Unglück sich nicht mehr wiederholen 

Meine Herren, Sie wissen die Regierung sollte einerseits dafür 

Pktl: Orientierung über die Wiederherstellungsarbeiten: 
ý""""""ä j"ýefili e s"szng'de"r `ýmmiiäeken `te i"S`chään ünd fffe zicTern 

kann und andererseits brauchen wir viel Geld. Wir haben bei der 

letzten Besprechung als dringend notwendig l ßüssige Böschung 

und, 50 cm Erhöhung nach dem Stand der Hochwasserlinie vom . 
September 27 angesehen und Emkffixsmx entsprechenden Beschluss 

gefasst. Dabei wäre noch zu bemerken, dass wenn der Rheineinbruch 

bei Sohaan nicht erfolgt wäre, wir mit einer''Erhöhung von 40-45 am 

noch hätten rechnen müssen. Diese Höhe sollte gebaut werden 

und zwar noch 1 Meter darüber. So machen es die Schweizer, so soll- 
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ten es auch wir machen können. Wir haben uns aber entschieden, 

nur 50 cm einstweilen darüber-hinauszugehen und Anschüttung n8O 

hinten. 

Ein Augenschein hat ergeben, dass nichteinmal Baizers gesichert 

wä, re, wenn auch dort nicht so viel fehlt wie in Triesen. Jngeniegt 

Probst schreibt uns: ( lt. Brief vom 7.111.1928) 

Jn Triesen sind Spuren vorh'anden, dass das 'Hasser szt. iibergetretef. CI 

ist, der Herr Jngenieur Probst hat sich persönlich hievon über- 

zeugt. Der Bericht des Letzteren geht dahin, dass auf einer Dinge 

von ea. 1100 noch etwas zu machen ist. Zum Augenschein sind : uc. C 

zwei Mitglieder der Regierung Saagea. Zea. *ye.. 

Es sind an die Gemeinden Auffo±derungen ergangen, von Triesen 

bis heute keine Antwort eingelangt. 

Bei Schaan will man von der Lücke hinunter 1 1/2 füssige BöschC 

machen. Vlir haben 1-füssige verlangt. Heute sind 2 Geometer hinuv' 

ter, um die Aufnahme zu machen. 

Anderes ist es bei Eschen. Dort haben wir ausgesehr . bbn. Es. siria 

2 Vertreter der Gde. gestern bei der Regierung erschienen und 
derzeit 

haben in Gegenwart der 2 Reg. Räte erklärt, die Gde. Eschen sei/nia 

in der Lage die Kieszufuhr zu übernehmen ebenso die. Steinzufuhrs 
Schliesslich hat me man eine Liij ie der Verstdgg. gefundeaa' 

das Land müsse es selbst machen /Gestern war auch ein Vertreter 

von Gamprin da. Wir haben die Arbeit an Baumeister Hilti vergeben 

Ruggell hat heute telefoniert, es könne infolge dringender ander8 

Arbeiten nichts machen, das Land solle es selbst machen. Wenn die 

Regierung nun machen müsste wozu die Gemeinden verrfl_ichtet wiX6 

könnten wir uns nicht mehr helfen. Man wirft der Reg. heute vor, 

sie hätte in den letzten Jahren bauen sollen, es hätte ihr am 

Verstand und am Willen gefehlt. Wir sind aber nur gestrandet, weil 

es den Gemeinden an Gehorsam gefehlt hat. Schaan steckt erst aus, 

Eschen sagt die Regierung solle alles machen. Die Ruggeller w011 

es auch wieder so, sie möchten-bis zum nächsten Winter warten 9 
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Hoop Ruggell: Jn R'ttggell ist lie Sache inso? erne noch anders, 

wird es gut gehen müssen, wenn man dann nur mit 30% rechnen 

kann. 

Reg. Chef liest vor, was szt. an die Gemeinden i' mxn 

geschrieben wurde. Dazu bekommt jede Gde. noch einen Plan. 

als dort/Private grosse Wuhrstreeken haben mancher Gemeinde 
. manche 

wasserZinie gehen. Jn Schaan und Bendern tst die Böschung zwei- 

leider sind diese Zuschriften von den Gden. nicht befolgt 

worden. Llehrere Gemeinden haben nichts getan. itur einer Gemein 

de hat die- 2füseige Böschung bewilligt bis zur Wehrgrenze in 

Schaan. Die Lücke wird zweifüssig gemacht u. z. l m über dem 

Hochwasserspiegel. Jm. Unterland können wir nur 50 cm über Hoch 

füssig. 

übrig, als zu verlangen, dass ein gewisses Minimum ungeführt 

durchgeführt-werden mua se. Das Land soll davon 70 % bezahlen. 

Dir den Fall, als ein neuerliches Unglück kommen sollte, der-Re- 

gierung die Schuld zuschieben würde, bleibt für uns nichts anderes 

Die Meinung geht dahin, man mache überhaupt. nicht7nicht nur 

dass man uns als dumm erklgrt und sagt, -wir hätten keinen Ver- 

stand und es fehle uns überhaupt am guten Willen. Weil man aber 

Merkwürdig soheii. nt mir auch das, dass heute ca. 200 Ausländer im 

lande sind un von Jnlänlern nur ca. 13o-150 beschäftigt sind, w&ihrend 

verdienen. Wir haben am. 7.. Dezember-vorigen Jahres und am 27. Jänner 

dieses Jahres "energi sehen Auftrag gegeben. tdun ist die Sache aber 

so. Dae ganze ist absichtlich verschleppt worden. I, Tan hat gesagt 

ziemlich gleich, entlehnt haben wir Fr 1,500.000. Wir in 

der 'Regierung rechnen mit einer, bbedeutenden snaxxäxmxm Spende 

durch den Fi. zrsten. Die Eschener eagen, sie wollen die Arbeit lie- 

ber im nächsten Winter machen, sie wollen xamsmixx dann sel. ber�. 

man früher immer über Arbeitsmangel geklagt hatxx. Man kann* auf 

die Gemeinde, die sich weigern, die verlangten Arbeiten ausaüführen, 

nicht jene Rücksicht nehmen, die sie verlangrn, donn es muss un- 

ter. allen Umständen die Wiederkehr einer Katastrophe verhindert 

werden. Ob wir das Geld jetzt odier im Winter ausgeben, ist für uns 

wir wallen zuerst den Kanal. 
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Vogt. 

muss darauf bestehen, dass das notwendigste gemacht wdrd, komme 

das Geld, woher es wolle. 

^s ist bereits bei der letzten Sitzung der iRezieruni Vollmacht 

Jn Balzers ist das Wuhr auch noch nicht in Ordnung. Die Regie- 

rung ist. in einer ausserord&ntlich unangenehmen Situation. 

erteilt worden zu machen, was man machen; kann. Später solle dß1 

weitergemacht werden. 70% sollte den. Gden. bezahlt werden. JHX 

Fs könnte. im Herbst 28 fortgesetzt werden. Früher hiess es, das 

Balzsen Wuhr sei das beste. Dies stimmt aber nicht ganz. Es hat 

nachtraglich herausgestellt, dass manches zu machen isst. 

Reg. Chef: Joh will. es Jhnen offen sagen. Wir sind erst recht aufgeklärt 

es machen. Wir können schon beschliessen, aber die Beschlüsse 9 

noch kein Geld . Wenn man immer sagt, das hand müsse bezahlen, d atl 

stelle ich die Frage, wie', müssen wir bzw. können wir bezahlen-ID 

Budget geht bis ea. Fr 750.000. Dazu kämen noch die Zinsen und 

die Amortisation Jn erster Linie sind wir die Manner, denen 

Vorwürfe machen wird Die Herren mögen sich überlegen, wer ist 

das Land? 

. Chef: Es wäre gut, wenn der H. Jnganieur sagen könnte, wann er die snag 

Berechnungen auch vorlegen könnte. E braucht dann auch noch 

Projekt fiir eine Strasse nach Ruggel_l vom Altenöder bis zur 

Gampriner Mtthle. Die Auffahrtsrampen fehlen auch. 

zu Probst: Bis wann können Sie es vorlegen? 

Reg. Chef: Zwischenbemerkung-. Es wird riesig gearL stet bis in die äTaab 

hinein. Wir hähei schnell gemacht, dalett man es kann deri Fürst 
Y 

den, nachdem wir das Längenprofil und die Berechnung der Jnge 

hatten. Unswurde immer'gesagt, das Balzner Wuhr sei das beste. 5 

käme es aber heraus, 
-dass 

dies nicht so ist. Wir wissen es erst 

seit einigen Tagen. Durch die Wuhre>ommissäte haben wir das nic 

erfahren. 

Dr. Beck: Dann sind wir die ? Iereingefallenen. bian; sagt immer das Mund s 

vorlegen. Die Alkoholsteuer fliegt vielleicht hinunter. So 1 

die Sache nicht vorwärts gehen. 

Quaderer. : Wir haben sicher viel 'all-sz1 gebön und iga ist fast unmöglich -A 

wenn im nächsten Sommer uns nocheinmal ein solches Hochweg 

beschieden wdre, wären wir geliefert, eine zweite Y. atstrophe 

3S' 
halten wir nicht mehr aus. 
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Man will heute mit 50 cm über derHochwasserline vom Septem- 

ber gehen, wir müssen aber auch wissen, was kann than im Laufe 

der Zeit dann weiter machen, wieviel da aufgeht, damit wir uns 

von Anfang an einstellen können für die `Linsen und den Amor- 

tisationsdienst. Wir können nicht nur Schulden bachent und dann 

mit der Bezahlung nachseherh,. Es soll hier jede Politik aus- 

geschaltet und in den Gemeinden draussen nicht anders geredet 

all 

, 2310 

3t 
, ißh' 

ds 

werden. Wir können unmöglich alles auf das Land überwälzen, 

die. Gemeinden haben zum Teil auch Güter. Wenn die Einnahmen 

reduziert Urerden sollen und die Ausgaben ins Ungeheuerliche 

steiegen, denn geht es. nicht mehr vorwärts. VTir können nach. 

meinem Dafürhalten' bereits heute mit 3 Millionen rechnen.. 

Dann haben wir aber noch keinen Binnenkanal, noch keine Aufwer- 

tung, von der ebenfalls' geredet wird. Es ist das ganze kulturelle. 

Budget noch gar nicht erledigt. Die Herren wollen sich die Trag- 

weite dieser Zahlen recht eindringlich vor Augen führen, 

Das Ganze ist eine Lebensfrage für den StaSt. 

aýliner: Jst das nicht* bereits festge. setzt, dase 70 ö das Land und 

30 % die Gemeinden übernehmen. 
4uaderer: 

Jch glaube , dass 'betreffs Vduhrerhöhung die Sache feetgelegt 

ietli 

. Vda glaube loh, sollte klipp und klar Antwort an die Gdan. 

gegeben werden. Die Gemeinden rechnen heute mit 30ö, wenn dies 

nicht richtig wäre, müsste man ihnen be ianntgeben, dass sie 

allenfalls mit höheren-Prozenten belaste t werden. 

Becks ich kann mich nun erinnein, dass szt. beschlossen wurde, dass 

war ich der Meinung, diese sollte das Tand ganz übernehmen. 

Wir müssen ums darüber klar sein, die Lasten gehe3i ins Grosse. 

Gemeinden 30%. Da von, der Lückenschliessung nicht gees£t wurde, 

von den "dringendsten Arbeiten das Tand 70 ö übernehme, die 
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+ 
in Gamprin ist für Dammanschüttung Fr 3 für Pfl. sterung Fr 9 und für 

Vorgrundergä. nzung Fr 20. - in Anschlag gebracht. 

Dammanschüttung zu Pr 2.60 und die Vorgrundergänzung gleich mit 

Fr 20. Jn Gamprin wird wenig ausgeführt. "Warum solche Prei$unterschie 

Wo wenig ausgeführt wird ist der Preis nieder, wo viel ausgeführt 10 

ist der Preis sehr hoch. 

Abg: Vogt: Jch weiss nicht, ob die Leute richtig a1kulieren 

Probst: Joh habe mich erkundigt , iber die Preise, die bezahlt werden von den 

Gemeinden Balzers, Triesen, Vaduz und Schaan Es wird nicht überall 
kommen 

das gleiche bezahlt. Jn Schaan ei3ä die Steine bedeutend teurer als 

in, Triesen und Balzers. Dass auch bei den Dammanschüttungen die Pre 

se sehr verschieden sind, hängt von den Kiesbänken ab, die zum 

Teil weit fax entfernt 
, zum Teil "aber ganz in der Nähe liegen, 

Dass 
dies hängt auch vom Transportweg ab/Bei grossen Kubaturen die Pro 

se in der Regel niedriger sind, t ? 

Wir haben dann ähnliche Preise auch für die anderen Gemeinde%vOß 

denen ich kdine Erkundigungen einholen konnte, in Anschlag gebracht 

Dr. Beek: Wenn wir eine finanzielle Uebersicht haben wollen, müssen wir be 

rests heute das gesamte Erfordernis kennen. Dies ist notwendig 

um einen 2inanzplan aufstellen zu können. Es wird sicher manches 

ausgesetzt von Berufenen, noch mehr aber von Unberufenen, Wie die 

Gelder aufgebracht werden sollen darum dreht es sich. Wie könne15 

wir eine solide Finanzgebahrung machen. Wir haben, soweit ich mich 

augenblicklich erinnere nie beschlossen, dass die Fr 1,600,000 das 

Land übernimmt. Jch fürchte halt, dass wenn wir uns von den Gemein 

alles aufladen lassen, sie hintennach kommen werden und sagen wir 

hätten es gemacht und sollen es nun auch bezahlen. Wir sind heute 

16 Mann und kö'hnen daher unmögl ich solche Lasten für die Gesamth 
II 

iibernommen.. Jch wünsche, dass möglichst rasch gemacht wird, auch we 

Tag und Nacht gearbeitet werden rrruss. Uns muss ein finanzielles 

gebnis vorgelegt werden. Wir können ja nicht von der Hand in den 

Mund leben. M tlnii-warha mx rx 'Wir wollen unbekümmert dar 

was der Fürst uns tun wird, k ob die Bundesbahn uns den Schaden 

ersetzen wird, klar sein,, wie wir vorwärts wirtschafen köranen. Wir 

müssen lins darüber klaren 'Nein einschenken. Man saet, x man mua 

den Damm schliessen u. s. w. gut , 
dies ist ja selbstverstandlich, abe 

ßür uns kommt die Frage in Betracht, wie soll das bezahlt werden 
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Wir haben ausgerechnet, dass das Land, wenn es 70 % bezahlten 

wollte, das Geld, das aus der Schweiz entlehnt ist, vollstL. ndig 

aufbrauchen würde . Es würde dann aber Gefahr für "die iahe inebene 

nicht mehr existieren. St. Gallen hat soviel gebaut, dass wir be- 

deutend zurück sind. Nä, chste Woche findet eine Konferenz zwi- 

sehen der liechtensteinischen, Zxtx= und Vorarlberger Landes- 

regierun-' sowie zwischen der Reg. des Ct. St. Gallen statt 

Wir und Bregenz werden zusammenhelfen. St. Gallen baut einfach 

ohne uns zu begrüssen in die Höhu, eodass der Damm bei Buchs 

heute wesentlich höher ist als der unsrige. Wenn ein Ungh2iMan 

Rheinwuhrerhohung in den verse iedenen Rheingemeinden bezw. 

bisherigen 
haben, aus, aus der die/Landesausgaben aus der Dammlücken- 

schliessung bei Schaan und Bendern, die Kosten des 

Hochwuhres bei Schaan und die verschiedenen Ausgaben für 

MIR , wie wir sie nach dem Längenprofil aufgenommen 

Hochwasser käme, ware das Ungliick auf ungerer Seite. 

teilt jedem Anwesenden eine Zusammenstellung xtmlrmxttg 

Anstössergemeinden sowie verschiedene *atafitxm Ausgaben 

für Arbeiten, endlich auch die Kosten für die noch auszu- 

. 
führenden Arbeiten ersichtlich sindNach derselben würden 

die: bisherigen und künftigen Ausgaben den Betrag Fr 1847230 

ausmachen wovon die 70 ö die das. Land zu: übernehmen hätte 

dgl Fr 1,642, U60 aut. machen wiarden, die Arbeiten für Dammlücken- 

15i 

schliessung Schaan und. Bendern und Hochwohr bei Schaan inklu- 

sive Erhöhung der Rheinwuhre Fr 681,230. -. Die 70% hieraus' 

'mach'en den Betrag von Fr 476,860 und die 30 Fr 204,370 aus. 

. 
Hiebei sind die Zufahrtsrampen zum Rhein und die Kosten für 

die Strasse nach Bendern nicht inbegriffen. 

r-ýl%Obst: 
Was nicht berechnet ist, sind die Zufahrtsrampen, zu den Brücken, 

, 10 die alle erhöht werden sollen, die Brücke bei Bendern, die 

Strasse von Bendern nach Gamprin Auh; user und ausserdem 

noch versch. kleinere Arbeiten. apooltemaamxmx Es sind dies aber 

nur die Kosten einer 50 cm-Erhöhung ausgenommmen die Dama- 

3F, 
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lüc*enerhöhungen bei welchen wir bis zu 1m gehen. 

Was die Wuhrerhöhungen betrifft, haben wir 'so gerechnet , wie 

sie es geschrieben bezw. wie es jetzt ausgeführt wird Wenn 

die Gemeinden von sich aus etwas anderes gemacht haben, wird 

es so berechnet wie es ausgeführt wird. 

Quaderer: Was das Hochwuhr in Schaan betrifft. hört man Verschiedenes . 

Probst: 

Dr. Beck: 

Es braucht bedeutend. mehr Material als vorgesehen, es gibt viel 

mehr Yubaturenbei Hilti sind Fr 250,000 vorgesehen, jetzt 

bringt man 100,000 mehr heraus, ob das verlässliche Zahlen sind 

für die endgültige Verrechnung weiss ich nicht. Man hört 

auch Zahlen xrp tm sx bis zu einer halben Million nach dem 

Kubikausmass wie wir es errechnet haben. Jch bin hier aller- 

dings nicht auf dem Laufen. 

@ua 

Das Hochwuhr in Schaan ist szt. projektiert worden, nachdem lýeineý, 

Profilaufnahme gemacht, man noch nicht orientiert war über 

notwendige Quote der Erhöhung. Später wurde die Berechnung an- 

ders, weil festgestellt, wurde , 
dass wenn die ganze Viassermenge 

durch den Rhein geflossen, der Rheineinbruch bei Schaan also 

nicht erfolgt ware, das Wasser noch viel höher gekommen wwre. 

Essind verschiedene Mehrarbeiten da und mehr Kubaturen bei 

den Vorgrundarbeiten weil wir den Vorgrund in grosse rtasser- 
zuerst angenommen 

tiefen, grösser alsýýegese74eý legen mussten. Nir konnten also 

nicht bei den vorgesehenen 6m bleiben was eine betrachliche 

Erhöhung der vorgesehenen Summe zur Folge hatte, Wir glauben abe1 

ergänzung zu Fr 10, ýý/xx Fr 1.70, in Triesen in Trie 

Darnmanschüttung zu Fr 2.50 Pflästerung zu ic2xtx2x Fr 6.20, 

mit der genannten Summe auezukommen. Es sind die Wegeanlagen 

dabei nicht inbegriffen, es muss z. b. die Wiesengasse in Schaan 

auf das Wuhr hinauf geführt werden etz. 

Wir haben grosse Differenz mit den Lieferungen z. B. in Balze' 
Pflästerune 

ist gemacht worden zu Fr Zx»x Pr 3.80 Vorgrund' 
Dammanschüttunty, zu 

Trockenmauer zu Fr 16. -, in Vaduz sind wir bedeutend billiger 

dort haben wir die Pflästerung zu . *��'r 4.90 und die Vorgrunde' 

Fr y 
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Dr-Beck 
: Was unbedingt notwendig ist, muss natürlich' gemacht werden. 

was Wiederaufbau ist, soll später gemacht werden, steht im Ge- 

, setz drin. Ueber das Notwendige soll hier nicht diskutiert wer-, 

den. Manche Gden. mochten auch im nächsten Winter noch j : Arbeit 

habenäamit sie selber dabei verdienen. Die Gemeinden haben 

das Riktko wenn sie behaupten , ±[ es mtis. se weniger gemacht wer- 

den. Jn der Schweiz machen es nicht die alten Männer sondern 

die Techniker. Die Gemeinden sind einzuladen, dass sie das- not- 

wen&igste machen. 
@ugderer 

Zu den dringendsten Arbeiten gaax rechne ich 'auch, . 

Fý z'xe r: 

9.. 

Die Scha. aner Wuhrstrasse hat auch wieder solche Senkungen, 

dort sollte erhöht werdea. Das ist unbedingt notwendig. 

Beider gestrigen Sitzung des verstärkten r'emeinderates bei 

der auch Probst und Reg. ? at Frick anwesend waren, hat niemand 

gesagt, man wolle überhaupt nichts machen. Man wollte nur 

das allernotwendigste vornehmen. Das Ausmass wäre et�-, a 26 zu 
{ 

4m Kronenbreite 26000 Kubikmeter. Wir haben 600 Tagschichten 

gehabt in der letzten ! (oche zu Grabenarbeit, aber noch nicht 

fertig. 

ieg. Chef; ' Wir hab-en uns auf der Basis, wie I4iarxer ausgeführt, bereits 

mit den Vertretern von Eschen geeinigt. 

Die Eschen: müssen-das Wuhr um m 1.40 erhöhen um 50 cm über 

die Hochwasserlinie zu. kommen, sonst vielleicht 1 m. Ein kleines 

. Ddmm1^in von. 1 m Kronenbreite ist un edingt das wichtigste. 

'. Geck. Wenn wir einig worden ist es recht, garantieren kann kein Mensch 

auf der Weit. 

Frick: Habe an der Sitzung teilgenommen. Wir müssen, auf der alten Kronen- 

breite schon an die Böschung hinschütten, das gibt un; ef ihr 80 cm 

dann bleibt oben noch ein wieg von 60 cm. auf der Krone. 

Speil wir im Lande verschiedene Preise haben, könnte nicht ein Ein- 

heitspreis für das ganze Land festgesetzt werden? Das Land sollte 

sagen, soviel zahlen wir am iubiimeter. So wie es jetzt ist, werden 

viele Geschäfte gemacht. 

eg. Chef: Soll nicht das Provisbvium, das technisch möglich ist, in Ruggell, 

Eschen und Schaan angewedent werden Jch meine das Provthaoriwn, 

ý; 
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das Jng. Probst mit Eschen beschloss, Beschluss dahin abLnde 

Dieses Provisorium sol u. muss gemasht werden. Jn 14 Tagen 

soll Definttivum erfolgen, vorläufig 'so hinausgeben. 

Hoop: Bei buggell lässt sich die Sache nicht gut machen . Jir meinte 

solange das Wuhr weiter kEx oben 2m niederer ist als bei uf101 

4ý 

Dr. Beck: . Regierung soll machen wie szt. durchgeführt. r1ir können offii. e11 

Marxer: Das ist etwas ganz anderes. Damals haben wir gerneint, cias 

sei der Wasserstand vom 25. September, das ist der errechnete 

Wasserstand, der ist jetzt um 40 bis 45 cm, höher. Man meinte 

eben der Rhein wäre, wenn er nicht ausgebrochen ware um 40-45 

höher gekommen. Jetzt ist um 1/2 m höher berechnet worden a18 

er sich in Wirklichkeit damals vorgefunden. hat. 

hätte eine Erhöhung nicht viel Wert. 

Dr. Beck: Glaubte Einigkeit hierüber früher erzielt. 

sen das Provisorium gemacht werden, wie es in Eschen bei der 

ganzen Länge gemacht wird. Sonst werden die Unterländer sagen, 

wir haben keinen Grund wenn diese nichts machen. 

P±ob. st : Es wird sich in Triesen , um das Bleiche handeln-. Ein kleines 

. is: t. Bei Schaan hat man einen Modusgdfunden. Es sollte, in Tti 

Beg. Chef: - Esrdreht sich namentlich auch um Triesen. Es ist festgestellt, 

dass dort das Wuhr x=M auf 1100 m absolut nicht hoch genug 

keine Bescf-. I: üsse rgässen. 

Reg. Chef: 

Ddmrnlein auffuhren und Pflästerung soweit als möglich. 

man zufrieden sein könnte. I m breit u. Kies anschütten. Jetzt Si 

Er liest die Zuschrift an die Gden. vom ?. Dezember v. J. vor. 

Das ist also ein ganz deutlicher undklarer Auftrag Wenn dien 

Auftrag sofort befolgt worden wäre, wäre das 'guhr so hoch, dasß 

wir soweit, dass das Kies nicht mehr aus dem Rhein geholt werd 

kann. Die Sache ist rein verschleppt worden. 

Bargetzi : Zuerst schreibt man an die Gde. nur das Notwendigste sei s 

chen, hintenherum muss man wegen der zweifüssigen Böschung 

nochmals streiten '. Zuerst hatten wir Bewilligung zum auf 1 1/2 

ausstecken. 

Reg. Chef: Muss die Ausführungen des Bargetzi in ein anderes Licht stel' 

len. Zuerst wurde wohl zweifiissig verlangt. Jch habe mit der 

Rheinbauleitgung gespr, )chen. Mittlerweile war wduhrbegehung. 
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Dann wurde gesprochen. Dann würde ausgeschrieben nach Verfü- 

gung. der Wuhr- und Fachleute. Warum wurde aber derweil 

auf den anderen Strecken nichts gemacht. Habe vor 3 Vlochen 

nach Priesen geschrieben, bis heute aber nichts erhalten. 

Die'Eschner wollen immer den iranal. Die Vorarlberger Landes- 

regierung wird aber ;: einen bewilligen, bevor nicht das 

'Wuhr auf der von ihr verlangten Höhe ist. 

Das Provisorium ist nicht in Angriff genommen wworden, weil 

wir -urher die Bewill-igung auf 1 1/2 Fuss hatten nachher 

zweifüssige Böschung verlangt wurde. Das erste wurde dann 

ganz hinfällig für uns. 

die Gemeindenvon sich aus nichts getan haben; dannwZ, ren 

sie alle samt und sonders soweit, als man heute wünschen 

wurde. Jn Trielen ist die Arbeit viel notwendig er als in 
Baizers. 
Das ist halt so. Es_ soll nicht am Gelde schwitern, das der 

Gemeinde vorgeschossen werden sollte, dass aber die Sache 

gemacht wird, halte ich für sehr wichtig. Es solltenmorgen 

in den Gemeinden draussen xa räm die Leute verhört wer- 

den . 

ich muss einfach meine Verwunderung darüber aussprechen , dass 

9-Chef: Ruggell mit Provisorium einverstanden, es verlangt aber, dase 

die Eschner u. Triesner es auch machen. , 

Jeh muss Probst zu Hilfe kommen: Jn Triesen liegen. auf dem 

die Stelle erhöht, ich lehne jede Vera. twortung ab und dr. nge 

auf ', rhöhung, soweit es in meiner Macht liegt. Eine zweite Ka- 

tastrophe vermögen wir nicht mehr. Wenn es in Triesen einbre- 

chen würde wäre das ganze Land erledigt. Wir sollen nicht 

Wuhr Ueberschwemmsel, die. vom Wasserüberfall herrühren. 

Joh habe es selbst gesehen. Das gleiche auf dem Schaaner, 

Vaduzer und Eschner Wuhr. Jch stelle der Antrag, dass man- 

spielen mit Element und Schicksal. 

a ý 
A 
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Fr; 

Marxer: Joh meine die Erhöhung von Triesen t" wird tan e nicht so; hoch 

Rat Büchel: Jch als Maurer mische mich nicht gern in solche Sachen�icn 

fühle mich aber verpflichtet, auf die-Gefahr aufmerksam zu mach 

Nach meiner Ansicht rühren aber die Ueberschwemmsel nicht vorn 

Holzen her, sondern vom überfluteten Wasser. 

Reg. Chef. liest Brief des Wiederherstellungsbüros vom 7. MU. rz d... vor. 

wie bei uns, es braucht nicht, soviel 41, iaterial. Das sollte man 

überall durchführen sonst hat es für uns keinen Sinn. Man soll 

etwas Ganzes mache oder nichts. 

Triesen soll die Arbeit am besten selbst machen, be kommt 70. 

Wir bedauern unendlich, dass Eschen es nicht selbst macht. 

Wenn Triesen es nicht freiwillig macht, müssen wir es ausich2'1 

ben. Es sollte am Sonntag auf dem Kirchenplatz verrufen werden' 

Bei Eschen schreiben wir aus, bei Ruggell auch. Schaan macht eß 

auch. 

Quaderer: Mir ergeht es wie Peter Büchel. Schaan hau grosse Strecken. 

Jch bin der Ansicht, dass von der Schleuse abwärts bis zur 

grenze das Provisbrium angewendet werden sollte. 

ýhbHmýmagtxmýtäý 

vielleicht machen es einige Gden. zu $a 1.70 ausgerufen zu 

2.50. 

43 

sollen es aelbst maehen: �am Sonntag verrufen, 70% bekomm-n Sied 

Jeh bitte. Bargetzi zur Kenntnis zu nehmen: Die Triesnet 

von. 

Bargetzi: Machen tun wir es selbst. 

Frick: Wir hatten zweimal Wuhrbegehüng das eine mal im November 

Grund darin, dass die Vuhrkemmissä e falseh8 Angaben machten 

? Dass an Triesen neue Zuschrift ergehen musste, hat seinen 

Dr. Bec k: Wichtiger als formale Geschichten ist, dass gebaut wird. 

Vogt: Verlange dass es in verso! iedenen Gemeinden verrufen wird, 

Quaderer: Jch glaube dass"es möglich ist, dass das ganze in der Zeitung 

ausgeschrieben wird, ich halte das für besser, als in verschie' 

denen Gemeinden auf dem Kirchenpiatz bekanntgeben. 

Bargetzl Balzers war jene Gemeinde, die es selbst gemacht hat und nic1 

ausschrieb. 

Frj 

tlir 
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Frick; 
BAizers hatte schon vergeben, bevor der Beschluss herauskam. 

Frickº 
Jn iohaan sagt man immer, man mache aber tut nichts. 

°"Jue2: Aussenreiben aur . die ötrecZe in Triesen, scrien una truggeil. 

getzi" Wenn Triesen. es selbst- maöhen Lann, können es andere nicht auch 

selbst. 
thadler: 

Jn Ruggell hat jeder vor seiner Tür zu tun, Eschen hat in den' 

Gräben viel Arbeit. 

, gei,, 
Schaan muss man sagen , wenngleich man ausschreibe , könne die Gde. 

doch selbst übernehmen. 

Die Regierung hat mit 70 ä auch JnPefesse daran, dass die Gemeinden 

selbst ausschreiben daszx soll man im Einverständnis machen 

entweder die Gemeinde im Einverständnis mit der Regierung oder 

die Regierung im Einverständnis mit der Gemeinde. 

Eventueller Ankauf der Gampriner Fühle. 
-------------------------------------- 

Jm letzten Landtag hat man gesagt, man solle Fr 26000 geben, 

5 Stimmen waren für Fr 28000. 

hýlliner: Nach meiner Auffassung ist die ? ntschei. dung Sache der Regierung, 

das gehört zur Wiederherstellung in den alten Stand. 
a°k6 

Gamprin hat keinen Anspruchmehr, dass die Mühle dort belassen wird. 
9t lt1er: 

Es handelt sich nur um den Damm. 
d e2k: 

Wir wollen Garng in nicht schädigen.. Eine Mühle kostet Geld, wenn 

sie neu gebaut werden soll., s muss ein fester Bau da sein, 

es darf nicht 'r, tteln. 

`Die Mühle Ist heute nich gut. Der Damm soll dorthin wohin er ge- 

hört. Schüt, zt man andere Häusersoll man die auch sehnt zen.. 

iýuggell: Es kommt gerade so teuer, vwenn man den Da� ausser der Mühle 

macht oder die Mühle ankauft. 

28000 ist zu viel, ict möchte die Mühle nichtl aben. 

Die Gemeinde Gamprin hatte zwar aus der Mühle verschiedene Ein- 

nahmen, einmal sogar in einem Jahr Fr 6000 dann wieder Fr 1600-1700. 

Wir kaufen das Werk ja nicht, wir kaufen nur die Wasserkraft. 

Diese i. st aber durch 'Naturgewalt zerstört worden, an der wir nicht 

schuld sind. Wir sind schon weit entgegegekomrnen. Wir können wohl 

, 
beschliessen, wir können aber nicht zahlen, vienn das grosse Bauprogrem 

kommt. 

Man sollte die Ziegel nicht zurücklassen. Der Gde. sollgesagt werden 

! 
ý 
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Marxer : die Steine kämen dem lande zu Nutzen, Ziegel keinen grossen Nett 

dass verschiedene An sichten bestehen. 

Einrichtung für Land keinen Wert. 

Dr. Beok: Jm gütlichen Vlege ablösen. 

Vorst. Gamprin: Beschluss auf Fr 30000 da kann nicht abgegangen werden. 

Dr. Beck: 

Vogt: 

Dr. Beck: 

wenn man Mühle entfernen könnte. es hudelt sich um 5000 Fr. 

Hoop: Möchte schnelle Lösung, Probst sagt, er könne nicht aufstecken, 
9e 

weil er nicht wisse, wohin der Damm komme. Heute schon 332. LSärz. 

Reg. Chef: 

Sache der Regierung. 

Haben bereits Beschluss gefasst, 6 zu 5ý Stimmen Maximum Fr 25000 

Es wurde dort ein Verschlammrngsgebiet werden, es würde solider 

Die. Mühle ist für Gamrpin etwas anderes als für uns, für Gsrnpriý 

ist sie irinahmequelle, reine Einnahmequelle, -die in die Gde. 989 

fliessen. -Darum hat die Gde. einstimm Beschluss geßasst. Gamrpin 

betrachtet sich alp geschadigt. Jch verstehe die Gemeinde. 
. -. .. _ý '_ .. _. \ 

Wäre das nicht der Fall so würde sofort expropriert. 

Einverstanden unter diesen Erwägungen zustimmen, Fr 30,000 sind 

sonst aber zu viel. Es soll schleunigst gemacht werden. 

Barget zi : Was ist die r: ', 'ihle aber jetzt?, 

Vogt: - Wenn kein Damm gemacht worden wäre, könnten Sie noch in GaMPPO 

Frick: 

mahlen? Sie müssten das, 'Jlasser rein herauspumpen. 
verlange 

Jn Anbetracht der Zeitdringend Zustimmung zum Vorschlag Regie- 

rungschef 

Sache des Reg. Kollegiums das zu machen-. wir gingen sonst ib er 

das Gesetz hinaus. 'jlir können aber die Meinung äussern. lilenn der 

Iandtag sagt mit einer Stimme man könne nur auf 25000 gehen, 

was *ird die Regierung tun? 

Die Regierung, wird ermächtigt, alle Massnahmen zu ergreifen, sie 

möge aber rasch handeln. 

Jch möchte ausdrücklich zu Protokoll geben, dass der Betrag von 
aer (i611191 

50000 viel zu viel ist, wir wollen es aber im Jnteresse xxx 

Ruggell tun. 

Die Regierung hat recht, wenn sie bei uns vorher angefragt hat, 

sonst kommt wieder ein anderer und mache es ebenso, mit dem 

gebundene Marschroute gegeben. Hätten wir freie Hand gehabt, 

hätten wir mit Fr 28000 abgemacht 

Essen komme der Appetit. 

Büchel: '- Wir wünschten szt. man solle uns Kompetenz geben, man hat uns aber 
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_l7_ . 

Wir, konnten nichts machen. und haben auch szt. die. Verantwa rtung 

abgelehnt. Man hatte versteigern können. Gamprin hängt an der 

MUhle, iür sie grosse Einnahmewuelle. Für uns ist es der Schade, 

)oa rer ; 

Wenn wir die Iviühle billiger bauen können, können; wir es ja selbst 

tun, dies ist Sache der Regierung. 

7 ID 

0 

ek: 

Jn anderen Fällen wurde man der ýGde. etwas anderes sagen, diesmal, 

muss man der Not gehorchen. 

Man hat uns die Mühle nicht angeboten, Gamprin ist es lieber wenn 

Viele Abgeordnete haben wegen Besteuerung der überschwemmten 

Grundstücke unangenehme Erfahrungen gemacht . Der Steuerkommissär 

hat die iiegierung ersucht, man möge sie verständigen , wie die 

Grundstucke versteuert werden sollen. 

Uns ist es klar, dass wir das Land das z. B. mit 1 mKies bedeckt 

ist, nicht zur Steuer heranziehen können. Auf der anderen Seite 

ist es aber so: Vorarlberg hat an jene Gemeinden die vom Hochwas- 

der betroffen wurden, eine Zuschrift des Jnhalts gerichtet, dass 

die den Betroffenem d. h. Geschädigten die Steuer erlasse. Jch 

für Gamprin aber nicht so sehr der Profit. 

teichlich bemessern. KKönnte heute fast schon Baumeister namhaft 

machen, die mit Fr 25000 den Bau aufführten könnten. 

schleunigst regeln 

dt to . 

schliesst sich an, betont aber dass Schade durch Naturgewalt ent- 

standen. 

25000 Pr 

Not nihht der Ueberzeugung. 

Wir, können nicht eine ganze Gde. aufopfern und gehorchen. der 

man die Mühle stehen lässt. 

Besteuerung der überschwemmten Grundstücke. 
--------------------------------------------- 

frage nun ob wir es auch so machen sollen. 

e-
ar

ch
iv.

li



Dr. Beck : Jm Steuergesetz steht, dass die Einschätzung, nach dem 

Quaderer: 

Vermögen erfolgen soll. Die Grundstücke sind jetzt halt 

weniger wert., 

Wenn heute einer für ein Grundstück, das mit einer Hieß, 

schicht Irc bedeckt ist, 2 1/2 Fr verlangt, 

soll der nicht steuerfrei xatmxm ausgehen. 

Wenn ich heute für die Räumung einer Wiese z. B. Fr 1000. 

ausgebe, weise ich halt die Fr 1000 als Schulden aus und 

die Sache ist sich gleich geblieben. 

Hasler ;r Y'dr das vergangene Jahr -muss man nicht steuern , ist 

die 1Endiä. ufige Meinung. 

Dr. Beck: Was denken da die Leute. 

Hasler : Wir izaben den Gemeinden mitgeteilt ', wir erheben die Steu 

zu ka. ufen, wenn man für alles 50J weniger zahlen würde,. 

als dem früheren Werte entsr_. richt. 

Quaderer: Das Steuergesetz sagt deutlich, dass der Verkehrswert 

Jahres sei massgehend. 
31. It /, 

Büchel. ,. ': KBewertungsstand vom Dezember ist massgebend. 

Marxer: Der Nutzen wird nicht versteigert. Der Wert hängt vom 

Nutzen ab Nun wird für die überschwemmten Gebiete eine 

andere Schätzung zustandekommen . 

Steuergesetz können wir nicht abändern. 

Jch weiss nicht, ob es vorteilhaft ist, dass wir heute eine 

Schätzung machen, nach 2 Jahren wieder eine, vielleicht 

kann das prozentual gemacht werden. 

TDr. necki Jetzt ist landwirtschaftliche Schätzung da, man kann die 

dann verwenden. 

Joh gebe die Steuererklärungen hinaus. 

Hoop.: Uan bekäme nach =WmgmxmxmJtm meiner lletüng ganz buggell 
ý -- ' --: l :.. . 

massgebend ist 

Vogt. Steuergesetz sagt, der Stand vom Dezember des betreifende 

Ok: 
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3. )Punkt.: Ankauf eines Lagerhauses in Schaan: 
----------------------_------- ------_ -- 

9-Chef: 
Ein Mitglied des Verwaltungarates hat, uns die Mitteilung ge- 

macht, dass t Louis Seeger in Schaan seinen bei Anton Ammann 

Steinmetz in Schaan gelegenen Lagerschuppen zu verkaufen gedenke. 

Das Lawenawerk hat Materialien in verschiedenen Orten unter- 

gebracht, die zum Teil gar nicht verschliessbar sind. Es sind 

viele Sachen gestohlen worden und viele zugrunde gegangen. 

Das Land hätte ein Lokal notwendig für Schottermaschine in zen. tra- 

1er Lage 
Fr 47,102. - Joh habe das Lokal_ angeschaut, ich habe es mit . ýr_. 7_, -142 be- 

wertet. Es ist dabei noch Boden im Ausmesse von 386 b'lafter 

im Verkehrswerte von Pr 15. - das Klafter berechnet. 70 Z1ftr. Hofraam 

Die Notwendigkeit eines Lagerschuppens wäre vorhanden, wenn 

man jetzt nicht bauen will, muss man später.. 

Der 
-Schuppen ist in 3 Zäume eingeteilt. Der grosse Raum ist 

24.20 m lang und 8.80 m breit. Unten sind auch Lagerraume( Keller) 

die man nach meiner Meinung auch zur Unterbringzng von 
Materialien verwenden könnte. Gleiche Ausdehung wie oben. 

Es ist noch dann ein Magazin mit , autogarage. ti'lenn meine Berech- 

nung angezweifelt wird, durch Baumeister überprüfen lassen. 

Seger hat das Haus von Ludwig Wachter szt. gekauft, die eine 

Parzelle ist die Bündtdie andere im Pardil draussen, dort wird 

der Verkehrswert nicht 15 Fr sein. 

Die B; indt allein hat soviel Klafter, und 70 Klafter Hofraum. 

--- Zu erheben im Grundbuch, ob der Hofraum auch bei den 350 Klftr. 

inbegriffen und die Bündt allein ohne Pardil 350 Klftr. besitzt. 

Wenn man schon ' bauen wollte, ware Platz geeignet. 

Die Tellerräume können nicht fir Lawena-Ilateri al verwendet 

werden 

Einen Schuppen worden wir auftreiben müssen. Seger behauptet, die 
aus dem Schuppen 

innahmen/seien weit höher als unsere Ausgaben für sämtliche 

I>Faterialien i-n versc;, iedenen Lagerräumen. 

r-, : Haben mit sen wir ein Lokal. Wir haben Material viel verloren, 

die Steinwalze ist v er'ault . Mir ist ein Lagerhaus lieber, wo ich 

sicher bin, dass nichts gestohlen wird. 
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Jch habe die bezügliche Eingabe gemacht. Die Fachleute sollen 

das rrebUude nntersuchen, i. jieli hat- das Gebýýido imponiert. Es siý 

heizbare- _iäume.. Es soll freilich nicht- zu teuer gekauft wiwerdel1` 

F rliher wurden fur Räume 1300 Fr, ba üahit . 

Dr,. Beck: Schlage vor: ý. 3egýierung soll Auskün to einholen , was Seger dare 

bezogen hat dann vor Finanzkommission brin: en. Wenn ein Zager 

haue für uns in Betracht kommt,; ornmt nur Schaf in Betraobt 

Wenn wir die Zinsen rechnen und das andere in Betracht Z1eI1eD 

machen wir kein schlechtes Gesch ft. laenn ich Privatmann tvwre' 

Vd i, 11 (l© ich es kaufen. 

Barg; etzi : Die Frage was Seger eingenommen hat ist nicht massgebend füg' 

z? ns, ý. "eil Seger viel zu tezzer vielleicht vgrrrlietet hat. Es 

ist nach meiner Ansicht besser, -wenn man teureren Boden F}uýý 

r! muss, wenn die Gebävliehkei Len nicht viel wert sind. 

3egierung soll machen wie oben vorgeschlagen. 

deg. Che f: Tlach dem Gesetz ist der. Verkaufspreis aber Lager 24 Rp, 

I 

Das Viehsalz wurde ohne mein Wissen ge.: auft. Nun will es 

aber niemand mehr. 

Illeine Meinung ist, wenn man 24 Up nicht bekorunt, ds. sselbe um 

-I8 
itp zu geben. 

Dr. Beck: Man s. llte sich mjt der Salzverwaltung in V©rbindhing setzen 

hat B-iichel: Praktise_ ist die Sache so: Das Land macht mit Salz einen 

wenn man ganz vorsichtig sein wollte. 

Dr. Beck: Dies hätte das Gute, dass es nicht überall herumkommt. 

gewissen Profit : Mit Viehsalz unief, hr g; leichýý iel. Das Salz 

es weggbringt. Jn Zukunft vor solchen Sachen hüten. 

ist durch einen gewissen Stoff entwertet. Schauen wie man 

Bargetzi Jeh kaufe es für die Gde. um 18 Rp. in die Alpen. 

Reg. Chef: Bemalte mir Stellungnahme vor. 
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